
nichts weıß, weil S1e meint, sıch das Ungegenständliche muühen mUussen, un: werde
inr ann es andere hinzugegeben werden! der Yal, S1e brauche ann nichts (im
Neutrum !) mehr un, WI1Ie guf, daß el „eliner ıst uel elıster.“* Sollen Iso
Ordensleute diese Zeıitschrı nıcht lesen? Doch, S1e sollen LUnN, INntensiv un: krıtisch.
Und neben dem Unbekömmlichen werden S1e Hilfreiches finden. Denn sicher sollen WIT
wieder „Erfahrene  w werden. Je mehr I1lsten die Bemerkung Rahners aufgreifen und Z
eiINer ystagogie des Alltags kommen, estio besser wiıird gelingen, WOZUu die Zeitschrift
einen Beltrag elısten kann: daß die Treu sıch sondert und die QQuellen sich klären Lippert

ALOS, Stephan: tem un Meditation. Moderne chinesische Atemtherapie. München-
Bern-Wien 1974 Scherz Verlag. 25 sI kart.. 9,80
Entsprechend dem 1itel, zumal Der durch Einleitungsworte des eıl. WI1e: „Dieses Buch

sich ZU Ziel, den interessierten Leser UrIC. e1inen QQuerschni der bısher verö{ffent-
iıchten Überlieferungen ın die oderne chinesische Atemtherapie einzuführen un auf die
Beziehungen ZUT Meditation hinzuweisen Die Meditationspraxis wird 1ler als allgemein-
gültige menschliche Erfahrung ewertie (12) wird ZWäüal der Leser 1n die Erwartung
versetzt, ın dem vorliegenden Buch einen Beitrag finden ZUI Lösung der Fragen: „Was
Iur e1INe Beziehung besteht Zwıiıschen der Atemtherapie und der editation? Wie können
die eihoden und Erfolge der chinesjschen Atemtherapie den Weg ZULI Meditation ebn
10) geht allerdings 1m iolgenden keinesfalls Meditation 1mM eigentli Sinne. 1el-
mehr unternimmt der erl. den Versuch einer möÖögli ausführlichen Darstellung dieser
fernöstlichen Atemtherapien auifgrun VO. Originalquellen und persönlichen Erfahrungen,
le, mit bemerkenswerter Akribie gesammelt, ausführlich auseinandergelegt werden. Die
Darbietung der theoretischen Grundlagen w1ıe uch des eutigen Forschungsstandes Ye-
schieht fachmännisch un instruktiv. en der w1lissenschaftlich engaglerten Dokumentation
verblassen dagegen die angekündigten Aufzeichnungen meditaiiver Beziehungen Der
chwerpunkt leg eindeutig auf dem medizinischen Interesse:; e1n solches annn e1m Leser
durchaus ntfacht werden UTC die faszinierenden Praktiken der uralten Rezepte chine-
sischer Atemtherapien, obgleid S1e meıst Nnoch 1mM Stadium des experimentellen achvoll-

stehen vgl die auffallend häufig begegnende Wendung „naCch Auffassung
chinesischer AÄArzte“ und nıcht ohne arztlı Betreuung durchgeführt werden ollten
OM1 stie. das Buch Der dem Niveau eute gangiger self-doing Fıtness-fibeln Dem
religiös-meditativen Interesse wird allerdings kaum Genüge geleistet; dieses 1eg
der Peripherie des Toblemkreises der Umsetzung philosophischer, taoistis  er und buddhisti-
scher egriffe 1n eine heute allgemeingültige medizinische Terminologie. Hugoth

REITERKR, Udo Erlösung ım Lotussıtz? Meditation heute. Stundenbücher 20 Ham-
burg 10974 Furche-Verlag. SI Kart., 5,80
Zu einem mittlerweile unübersehbaren Element uUuNnseIes Zeitgeistes ist das außerordentlich
große und ständig 1n Variation un: Expansion weiter sich greifende Interesse
Meditationsformen 0S  er Pragung herangewachsen. olge eın ZU.: Dickicht aufgeblähtes
Angebot verschiedener Meditationsverheißungen, -T1ichtungen, -sekten und -schulen:;: die
meist einselt1ig dQuUus der Perspe. e einer ewegung informierende Literatur vernı UT
schwer ZUr O1ientierung. Ngesichts dieses Dilemmas ist die vorliegende Untersuchung
erfreulich aufzunehmen: Der erf. vermeidet die Gefahr der Einseitigkeit, indem nicht
einzelne Meditationsschule: als Ausgangspunkt nimmt, sondern die unters  ledlichen Er-
scheinungsformen ach eiNnem gemeinsamen Prinzip hin eriragt; UTZ un sachlich-
kritisch stellt die derzeit einilußreichsten Schulen un Organisationen VOI, prü s1e
besonders unter dem Aspekt eiNeT mOöglı  en Alternative zZzwischen ihrem Anspruch einer
höchsten Tkenntnısstufe un: dem bewältigenden Daseinsproblem des Menschen 1n der
breiten ala VO Gesellschaftswesen bis ZU. individuell-geistig-religiösen Geschöpf un!
versucht azu Meditation in ihrer allgemeinen, prinzipiellen Erscheinungsform ın versteh-
aTrTe physiologische und psychologische egriffe und Orgäange analysıeren. Die VorT-
stellung VO Tlösung allein UrcC die Isolierung VO.: den subje.  iven Teilen des un!
dem Vordringen 1n einem unnennbaren tiıefen absoluten Seinsgrund wird jedes SChON1gen-
den Beiwerks entkleidet neben den Ergebnissen einer medizinisch-wissenschafili  en N{eT-
suchung VOT em durch die rage ach den Ursachen des augenscheinlichen e-
dürfnisses Meditation und selner Befriedigung 1n oit Tschreckend wahlloser Weise durch
Praktiken ausgefallenster Art; abgesehen Von einem nahezu als „Meditations“”-mißbrau:

376



bezeichnenden „Meditations”-fitness-boom ist ber ‚.ben jene jede Abgrenzung entbeh-
rende el. VOoO  - Erfahrungsobjekten OS  er Meditation Gott, Seln, Nichtsein, ichts
die einem kritischen Vergleich zwischen Meditation und eligion herausfordern. „Medi-
ta auf der Basıs einer mannigfaltig publizierten „verblasenen Universalismusideologie”
7.3) erfaßt Ur die Außenseite des Phäanomens, bleibt die zentrale rage nach dem
gelstigen Stellenwer'! des Meditlerens, die weit tiefer reich als orm und Methode west-
ıcher der 0S  er Modelle Der Leser rfährt zumindest Nregungen, dieser rage nach-

Hugothugehen

Al Willi (Hrsg.) Kontemplative Meditation. Die Wolke des Nichtwissens
Einführung und Anleitung. Topos-Taschenbücher 3 Mainz 1974 Matthias-Grüne-
wald-Verlag. 143 5 K, 7,80
Unübersehbar ist 1n unseTrTelr weitgehend VO.  g fieberhaft-motorischer Dynamık und rmenden
Worten geprägten Zeıt der stet1g sich greifende Versuch, 1n editationspraktiken
fernöstlichen ITSPrungs usweichmöglichkeiten ZU iinden; neben dem Tel gefächerten,
flutenden Angebot asiatischer Systeme wird die Notwendigkeit eINerTr christl!ı:  en Fundierung
der Meditation nunmehr augenscheinlich akuter; da ist ea elch weiten Anklang
die (o) des Nichtwissens”“ (ein Meditationstext e1INES unbekannten engl Mystikers auUSs

dem findet Dies VO  - dem ewußtsein, daß 1m Christentum durchaus
Meditationsformen gibt, die e1N korrelatives Pendant darstellen einem schon ı1n Aktıvıs-
I1US ausufernden Lebensstil; mehr noch, die Praxıs iwa der olke” hebt Meditation
ber das Stadium VO.  - körperlicher Fitnessmethodi un! „Atempausen” für den e1ls un!
raumt ihr wieder einen bleibenden atz 117 en e1N. ine hnlichkeit dieser rist-
ıchen Meditationsiorm ZU östlichen, zumal ZUI en-Mystik wird ın den Einleitungsworten
neben Enomiıya assalle und ıllıam ohnsion (in seiner sehr instruktiven Einleitung untier
theologischem Aspekt) VOT em VO. Massa hervorgehoben e1in weiterer Schritt
bei der eute vieliac. anzutreffenden symptomatischen ratwanderung uUrcC die undi{ife-
renzierte ernahme ben jener jede Abgrenzung entbehrende el VO Erfahrungsob-
jekten 0S  er Meditation Gott, Sein, seln, es, ichts aufgrun derselben
Grundstimmung Die eigentümlich chrıstilıche ualıta der Schrift sollte jedenfalls Nn1C.
allgemeinen Nivellierungstendenzen ZU pIier tallen Mit Worten, die sowohl 1m Stil
w1ıe 1n der Aussage NiC)  — gehaltener Schönheit sind, wird die VO. jeder edankenwelt 105S-
gelöste 1e ott mıiıt Nachdruck als das Kriterium schlechthin gefordert das Bewußt-
Se1IN der wesenhaliten Verschiedenheit VO ott und ensch wird also ufrecht erhalten
eine letzte Dıstanz aßt sich 1mM Grunde N1C. vermeiden (s die ott-Mensch-Beziehung
aufgrun: der Offenbarung); „Gott ist eın Semn, du ber bist Nn1ıC das seine“”. Das Bewußt-
sein des Selbst 1ın der ala VO: Freude D1S Qual soll nach derartiger christlicher ystik
1mM Lichte der Auferstehung verstanden, die Gefahr eines „Seın A gebannt werden.
ristus, gesehen 1n SCeINCT Koerxıistenz mıt dem Universum, bedingt für diese risto-
zentrisch bestimmte Kontemplation 1Ne Eröffnung VO. einer kosmischen und sozlalen
Dimension. Der Westen findet ler 1Nne Bestätigung, daß nicht mehr alleın Yoga, Zen
und anderen OS  en ysteme: ausgesetzt ist, seiner hnsucht ach 1eie und Wahr-
heit genuüugen Hugoth

J Paul Bild und Botschaft. Byzantinische Miniaturen Z Alten un: Neuen
Testament. Zürich und Freiburg 1m Breisgau 1975 Atlantis Verlag. 20  N S Ln.,

68 ,—.
Wie Wwen1g bisher die reichen Schätze byzantinischer uns 1ın Westeuropa wirklich bekannt
r okumentıe dieser prachtvolle an: ıIn überzeugender W eise, obwohl I11UI eın
kleiner Ausschnitt, hauptsa  cn Miniaturen un!: Bilderzyklen Z en und Neuen
Testament, vorgestellt werden.
Vom en Testament, mıiıt dem sich derT erstie Teıil befaßt, oten VOTI em die mythologisch-
historischen Stoffe der ersten acht Bücher der Bibel, der sogenannte ateu der ünst-
lerischen Phantasıe reiche Nregung. Die bunte 1e OMM) N1C. NUT: ın dem großen
eil, der ausschließlich den bisher och Nn1IC. ucken!os veroö{ffentlichten Mınlaturen des
byzantinischen ktateuchs dQUS dem Kloster atopedi auf der Halbinsel oSs gewidme
ist, ZU. Ausdruck, mehr och ın der instruktiven Einführung auf den vorausgehenden
deiten, die die Oktateuche des atikans, Konstantinopels, SmMYyTNas und nochmals atopedis
1n einem größeren Zusammenhang behandelt el wird Vor em deutlich, daß er
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